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Das Neicdskabinett zur « epsrutionskruge
Die technische Behandlung

In der am Freitag abgehaltenen Sitzung des ReichS-
kabtnetts hat der Retchsminister der Finanzen über die Lage
berichtet, welche in per Reparationsfrage durch die bekannte
Vereinbarung von Genf und die seither eingetretene Entwick¬
lung entstanden ist . Das Kabinett ist stch — wie dazu aus
Berlin mitgeteilt wird — darüber schlüssig geworden, zusam¬
men mit den übrigen beteiligten Regierungen die nötigen
Schritte zu tun , um den Plan der Einsetzung einer unab¬
hängigen Sachverständigenkommission und vollständigen Re¬

gelung der Reparationsfrage zu verwirklichen.

In der Sitzung ist nicht über die materielle Seite des Re¬
parationsproblems , sondern nur über d̂ e technische Weiter¬
entwicklung beraten worden . Jil politischen Kreisen wird
unterstrichen, daß entsprechend der Mitteilung über die Ka¬
binettssitzung die Einberufung der Reparationskonferenz
nicht von Deutschland allein , sondern gemeinsam mit den
übrigen beteiligten Regierungen erfolgen soll . Es ist anzu¬
nehmen, datz die Reichsregierung nun zunächst mit diesen
Fühlung nimmt und Zeit , Ort , Personenfrage und Aufgaben¬
begrenzung dieser Konferenz vereinbart . Bei dieser Prozedur
wird man sich voraussichtlich weitgehend an die Analogie der
Taweskonferenz halten . Von Bedeutung ist , datz die Kon¬
ferenz nach deutscher Auffassung aus unabhängigen Sachver¬
ständigen zusammengesetzt werden soll. Damit entfällt also
die in einem Teil der ausländischen Preffe aufgetauchte Ver¬
sion , datz die Konferenz von Beauftragten der Regierungen
beschickt würde . In Berlin rechnet man damit , datz die Vor¬
bereitungen der Konferenz schnell vonstatten gehen, so datz
sie noch im November, spätestens Anfang Dezember» zu¬
sammentreten kann.

WTB . London, 27 . Okt. (Priv .-Tel .) „Daily Telegraph "

schreibt , die deutsche Regierung müsse immer noch für di« An¬
sicht des Generalagenten gewonnen werden, datz die baldige
Preisgabe der Transferklausrl des Dawesplanes im Austausch
gegen eine Verminderung der Dawesannuität sofort den fi¬
nanziellen Kredit Deutschlands erhöhen und für Deutschland
größere und billigere Gelegenheiten auf den Geldmärkten der
Welt verschaffen würde . Anscheinend sei eine wachsende Ab¬
neigung in einigen Hauptstädten , insbesondere Berlin und
Paris , vorhanden , Sitz des Finanzkomitees zu werden . Dem
Korrespondenten zufolge werden Sir Josiah Stamp und Brand
von der Firma Lazard Brothers und Lloyds Bane jetzt als die
wahrscheinlichsten Kandidaten für^ die britische Vertretung im
Ausschuß angesehen.

Borbereitiing zur Räumung der zweite« Zone ?
Die Interalliierte Rheinlandkommisston hat , wie der Sozial -

dem . Pressedienst berichtet, sämtliche Paktverträge und sonstige
vertraglichen Abmachungen in Koblenz gekündigt und trifft
alle Vorbereitungen zur Übersiedlung nach Wiesbaden . Es
liegen auch schon Anweisungen vor , in welcher Weise di ^ Räu¬
mung der zweiten Zone erfolgen soll . Eine Überführung der
Truppen der zweiten Zone in die dritte Zone scheint nach der
bisherigen Vorbereitung nicht geplant zu sein . Vorgesehen ist
die etappenweise militärische Räumung . In unterrichteten
alliierten Kreisen wird davon gesprochen , datz die zweite Zone
bis 10. Januar 1929 — das wäre ein Jahr vor der Vertrcws -
frist — geräumt sein soll .

*
Von französischer Seite wird immer wieder darauf hinge¬

wiesen , datz farbig« Truppen in geschlossenen Formationen im
besetzten Gebiet nicht mehr verwendet werden . Demgegenüber
wird dem Sozialdem . Pressedienst von unterrichteter Seite mit¬
geteilt, datz sich die Zahl der farbigen Truppen immer noch auf
1300 beläuft . Sie besteht aus rund 800 Anamiten , 400 Alge¬
riern und 50 Marokanern .

Eisenbahnunglück in Böhmen
WTB . Prag , 27 . Okt. (Tel . ) Gestern , 5.36 Uhr. stietz in

der Station Pardubitz ein Leerzug auf einen ausfahrenden
Personenzug . Drei Personenwagen wurden beschädigt . Ein
Arbeiter wurde schwer verletzt und ist gestorben. Ferner wur¬
den sieben Personen verletzt, während fünf andere Nerven¬
schock erlitten .

Das Eisenbahnunglück in Rumänien
Die Zahl der Opfer des Eisenbahnunglücks bei Zeee« hat

sich mittlerweile nicht erhöht. Die Mehrzahl der getöteten
Reisenden gehört der ärmeren Bevölkerungsklasse an . Bei
dem Simplomexpreß wurden nur der Gepäckwagen, der
Postwagen und ein Teil des Schlafwagens nach Pari », in
oem sich die Familie Rocca befand , zertrümmert . Die übrigen
Reisenden dieses Schlafwagens wurden mehr oder weniger
verletzt. Der Umstand, daß die meisten Reisenden schliefen ,
als das Unglück geschah, trug dazu bei, eine außerordentliche
Panik hervorzurufen . Die beiden Lokomotiven sind gänzlich
zerstört . Der Schade« wird auf über 12 Millionen Lei, ge-
schätzt. Wie die Untersuchung besagt, ist das Unglück auf
die Nachlässigkeit eines Weichenstellers zurückzuführen , der
unmitelbar nach der Katastrophe verschwunden ist.

60 Personen von einem Hund gebissen
WTB . Rom. 27 . Okt . (Tel . ) Die Blätter regen sich darüber

auf , daß in einem kleinen Ort in der Nähe von Cosenza ein
großer tollwüftger Hund etwa 80 Personen angefallen und
gebissen hat . Der „Meffaggero" erklärt , datz ein solcher Vor¬
fall sich niemals in diesem großen Ausmaß ereignet hat . Er
verlangt besondere Maßnahmen gegen die Wolfshunde . Der
Wolfshund konnte noch nicht erlegt werden , obschon eine ganze
Reihe von Jägern zu seiner Erlegung ausgezogen ist.

Letzte Nachrichten
Die Tarifbewegurrg der Seeleute

WTB . Hamburg, 27 . Okt . (Tel . ) Zur Beilegung der Heuer¬
streitigkeit in der deutsche» Seeschiffahrt fanden am Freitag
in Hamburg Verhandlungen unter Vorsitz des vom Reichs¬
arbeitsminister hierzu bestellten Schlichters für die Nordmark»
Or. Stenzel » statt . Nach zehnstüiwiger Verhandlung wurde
die Sitzung nachts 1 Uhr auf Samstag vertagt , da auch in
einer von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite unter Vorsitz
des Schlichters gebildeten Vertrauenskommission keine Eini¬
gung zu erzielen war . Es soll heute nochmals versucht wer¬
den , im Bergleichswege eine Einigung herbeizuführen . Sollte
dies nicht gelingen, so wird eine Schlichterkammer gebildet
werden, die einen Schiedsspruch abgeben wird.

Zuviel Kartoffel « in Berlin !
WTB . Berlin , 27 . Okt . (Tel.) Der Kartoffeleingang in Ber¬

lin ist, wie die Reichsbahndireftion mitteilt , so groß , daß die
Ware nicht mehr untergebracht werden kann. Die Eingänge
gingen über das hinaus , was die Bahnhöfe fassen können. Die
Lage wird dadurch noch verschlimmert, datz sich unter den Ein¬
gängen viel K »mmissi »«sware befindet, die ohne Bestellung
nach Berlin kommt . Z. B . sind auf dem Ostbahnhof von 206
Wagen im ganzen 73 Wagen Kommissionsware. Wenn sich
die Verhältnisse auf den Berliner Bahnhöfen bis zum Montag
nicht bessern , wird sich die Eisenbahnverwaltung genötigt sehen,
das Standgeld zu erhöhen, um dadurch die Entladung der
standgeldpflichtigen Wagen zu erreichen.

Politische Schlägerei
WTB . Berlin , 27 . Okt . (Tel . ) In der vergangenen Nacht

wurden vier Personen im Westen Berlins von einigen jungen
Leuten, die nach Zeugenaussagen der nationalsozialistischen
Arbeiterpartei angehören sollen , überfallen und mehr oder
weniger schwer verletzt . Die Übefallenen erhielten Messerstiche
in den Kopf und in den Hals und mutzten ins Krankenhaus
gebracht werden. Der Polizei gelang es , drei Leute festzu¬
nehmen, die, wie Passanten aussagten , an der Tat beteiligt
gewesen sein sollen .

Fortgang des Hafe«arbeiterftreikes i« Gdingen
WTB . Danzig, 27 . Okt . (Tel .) Meldungen , die von einem

Abbruch des Hafenarbeiterstreiks in Gdingen (Polen ) berichten,
entsprechen nicht den Tatsachen. Es streiken sämtliche Trans¬
portarbeiter und die Besatzungen der polnischen Schiffe. Ge¬
genüber polnischen Meldungen mutz nochmals festgestellt wer¬
den , daß der Streik nur von polnischen Organisationen einge¬leitet ist, die keinerlei Verbindung mit deutschen Organisatio¬nen haben. Es sind auch keine deutschen Arbeitervertreter
nach Gdingen gekommen . Selbst die Danziger Organisationen
stehen in keinerlei Beziehungen zu den Gdingener Hafen¬arbeitern .

vor der ikücktabrt des „Graf Leppelin "
Der amerikanische Rundflug aufgegebe».

Or. Eckener hat den geplanten Rundflug des „Graf Zeppe¬lin " nach dem mittleren Westen der Vereinigten Staaten auf¬
gegeben . Er erklärte, er hoffe , die jetzt aufgegebene Fahrt
nachholen zu können , wenn das Luftschiff auf dem geplantenzweiten Ozeanslug wieder nach den Vereinigten Staatenkomme . Der Hauptzweck seines ersten Besuches sei gewesen, -
zu zeigen, daß die Strecke über den nördlichen AtlantischenOzean , sowie andere überseeische Fahrten mit dem Lenkluft¬
schiff sicher und verläßlich zurückgelegt werden können. Um
diesen Hauptzweck der Fahrt nicht zu schädigen , sei es we¬
sentlich , die Rückfahrt nach Europa ohne allzu große Ver¬
zögerung -anzutreten . Wir wollen zeigen, datz die trans¬
atlantischen Flüge in kurzen Zwischenräumen erfolgen können,und ich möchte meinen Aufenthalt in diesem gastfreien Lande
nicht über den ungefähren Zeitraum von zwei Wochen aus -
dehnen. Ich bedauere tief, daß es mir nicht möglich ist, den
„Graf Zeppelin" der Bevölkerung der Städte des mittleren
Westens zu zeigen , die eine so große Begeisterung für den
geplanten Besuch an den Tag gelegt hat.Di. Eckener hat an den Bürgermeister von Chicago,Thompson, ein Telegramm gerichtet, in dem er ihm für das
Interesse dankt , das die Stadt Chicago dem geplanten Flugdes „Graf Zeppelin" entgegengebracht habe, und die Hoffnungausspricht, daß es ihm möglich sein werde, bei seinem nächsten
Amerikaflug auch dem mittleren Westen mit dem Luftschiffeinen Besuch machen zu können.Das Luftschiff wird ab Sonntag zum Aufstieg für die
Rückfahrt bereit gehalten. Man hat begonnen, die Blaugas¬zellen aufzufüllen .

Die
^ Landungsmannschaften haben den Befehl erhalten , sichvon Sonntag nachmittag 5 Uhr ab bereit zu halten , um dem

„Graf Zeppelin" bei seinem Aufstieg zu seinem Rückflug nachEuropa Hilfe zu leisten .

Zngznsammenstoß auf dem Kölner Hauptbahnhof
WTB . Köln, 27 . Okt . (Tel .) Heut« vormittag stietz auf demKölner Hauptbahnhof der von Jünkerath kommende Personen¬

zug 565 auf den nach Hamburg bereitstehenden k'O -Zug 212 .Der Zug hatte nur noch geringe Geschwindigkeit. Bei dem
Zusammenstoß erlitten fünf Reisende, ein Schaffner , zwei
Angestellte der Mitropa und eine Dienstfrau leichtere Ber -
letzungen. Der Sachschaden ist unbedeutend. Die Ursache des
Unfalles ist noch nicht geklärt.

* Lur Entwicklung der Parteien
Wie jetzt bekannt wird , ist die Idee , ein dreiköpfiges

Direktorium mit der Leitung der Deutschnationalen
Volkspartei zu beauftragen, nicht an der Ablehnung durchdie Hugenbergsche Majorität , sondern an der bindenden
Erklärung von Graf Westarp gescheitert , er weigere sich
aufs entschiedenste, in einem solchen Direktorium zu
sitzen . Nach dieser Ablehnung war es dann allerdingsdas einfachste, die Idee , deren Zweck ja gerade die Un¬
terbringung von Graf Westarp neben Hugenberg war ,
fallen zu lassen und Hugenberg zum ersten Vorsitzenden
zu wählen .

Wie weiterhin glaubwürdig versichert wird, ist Hugen¬
berg nur mit einer Mehrheit von ei» paar Stimme » ge¬
wählt worden . Der neue Führer wird also von vorn¬
herein mit einer sehr ansehnlichen Oppositionsminder¬
heit rechnen müssen. In der Reichstagsfraktio» aber
bleibt Graf Westarp nach wie vor erster Vorsitzender. Die
unterlegene Minorität hat übrigens durch einzelne ihrer
Führer bereits bekunden lassen , daß sie mit der Wahl
Hugenbergs die Krisis keineswegs als beendet ansiehi.

Vielleicht wird jetzt der Kampf um das Progra nm
der Deutschnatronalen Volkspartei erst . recht beginnen .
Jedenfalls stehen sich die beiden Richtungen ziemlich un¬
vermittelt gegenüber , jene eine Richtung, welch » das
Rad der Entwicklung zurückdrehen und die Monarchie
bzw. den alten Obrigkeitsstaat wieder einführen möchte,und jene andere Richtung, die den Monarchismus nichtals Herzensangelegenheit betrachtet und im Rahmen des
neuen Staates konservative Politik zu betreiben wünscht.

Man wird abzuwarten haben , wie sich mm Herr
Hugenberg persönlich mit der Situation abfindet . Die
Äußerungen , die von ihm kurz nach seiner Wahl bekannt
wurden , sind sehr vorsichtig gehalten. Und es ist durch¬aus möglich, daß Hugenberg im Besitze der obersten
Führerstellung viel maßvoller austreten wird , als das
bisher der Fall gewesen ist . Praktisch wird er die Wahl
haben zwischen zwei Wegen . Der eine führt zur Konsoli¬
dierung seiner Partei , der andere führt zum Bruch, zur
Absplitterung . Kein verantwortlicher Parteiführer wird
von sich aus so ohne weiteres eine Entwicklung beschleu¬
nigen wollen , welch ? den Bestand der Partei beinahe um
die Hälfte oder ein gutes Drittel verringert . Es müßte ^denn sein, er hätte die feste Überzeugung gewonnen , daßmit einer kleineren, in sich geschlossenen Partei viel mehr
erreicht werden kann , als mit einem großen Parteikörper ,der doch nicht harmonisch funktioniert.

Wir haben schon mehrfach an dieser Stelle betont , daß
das deutsche Parteiwesen schlechthin eine Krisis, einen
Umwandlungsprozeß durchmacht. Es ist sehr wohl denk¬
bar , daß es einer geschickten Parteiführung gelingt , un¬
ter Anpassung an die Erfordernisse der Zeit die Existenz
der Partei ohne größere Verluste zu bewahren. Ebenso
denkbar aber ist auch, daß diese Aufgabe nicht gelingt ,und daß die Partei unter dem Druck wirtschastspolitischerund sozialpolitischer Daseinsformen in zwei Teile zer¬fällt . Mit Recht wird darauf hingewiesen, daß die mei¬
sten deutschen Parteien Angehörige von Schichten ver¬
einigen , die nicht recht zusammenpassen wollen . Würde
sich das deutsche Parteiwesen in erster Linie nach Wirt-
schafts- und sozialpolitischen Gesichtspuntten neu orien¬
tieren , dann wäre das gleichbedeutend mit einer
vollständigen Umorganisation eines größten Teils der
bisherigen Parteien .

Richtig ist ja zweifellos das eine, daß in den letzten
Jahren dort , wo Weltanschauung und gefühlsmäßige
Überzeugung mit dem wirtschaftspolitischenKalkül zusam-
menstieß , das wirtschaftspolitische KaMl sich meist als
die stärkere Macht erwies . Und die ganze Lage unseres
Vaterlands ist ja so beschaffen , daß sie an die realpoli¬
tische Vernunft des Staatsbürgers , an seinen Sinn für
das Materielle , für das Praktische und Wirtschaftliche
viel größere Anforderungen stellt , als an seinen Sinn
für das Weltanschauungswesen. Die Frage , ob das so
bleiben wird , liegt auf einem andern Brett .

Man darf aber nicht vergessen, daß es auch ein sehr
ernstes Argument gibt , welches für die Erhaltung der
Parteien in ihrer bisherigen Form — vorbehaltlich ge*
wlsser Modernisierungen — spricht. Und dieses Argu¬
ment ist folgendes : wenn in ein und derselben Partei so
ziemlich alle Schichten vertreten sind, dann ist es möglich,
innerhalb dieser Partei die wirtschaftlichen und sozialen
Gegensätze der einzelnen Schichten von vornherein ab¬
zuschleifen , sie alle ans die Erfordernisse des große« Gan¬
zen hinzuweisen und schließlich mit Beschlüssen an die



Öffentlichkeit zu treten , welche die Wunsche aller berück-
sichtigen . Um nach dieser Methode erfolgreich verfahren
zu können, muß man natürlich über starke, weit -
anschauungsmäßige Bindemittel verfügen . Läßt die
Stärke dieser Bindemittel nach, dann wird es schwersein, mit jener Methode zum Ziel zu kommen, da danneben doch eine jede Schicht, die von jener Politik der
mittleren Linie nicht erbaut ist, versuchen wird , auf an¬
deren Wegen ihre Wünsche hundertprozentig durchzu¬
drücken .

Staatspolitisch gesehen, ist eine solche Einseitigkeit nicht
von Vorteil . Eine jede Schicht sollte die Pflicht in sich
fühlen , auf die Gesamtheit unseres wirtschaftlichen Le¬
bens zu blicken und die Existenzbedingungen der anderen
Schichten mit zu berücksichtigen . Stellt sich eine Partei
in den Dienst solcher staatspolitischer Bestrebungen , dann
handelt sie damit zweifellos im Interesse der Gesamtheit .
Fraglich ist nur , ob nicht das zermalmende Rad der Ent¬
wicklung unbarmherzig über sie hinweggeht und neue
Parteigebilde entstehen läßt .

Reichstagsabg . Dr . tköhler über Innenpolitik
In einer Zentrumsversammlung in Lauda sprach Reichs¬

tagsabgeordneter Dr. Köhler über eine Reihe aktueller inner -
politischer Fragen :

Die Panzerkreuzerfrage , sagte er u . a ., zeige deutlich, daßman nicht Regierüngs - und Agitationspolitik miteinander ver¬
mischen könne . Die Zentrumspartei werde sich auf keinen Fall
zur Rolle deS sozialdemokratischen Schleppenträgers hergeben.Mit der Umbildung der Reichsregierung solle auch eine Um¬
bildung der Regierung in Preußen vor sich gehen . Auch da
wolle die Zentrumspartei zuerst sehen, ob der Liberalismus
soviel Objektivität gegenüber der katholischen Kirche aufbringe ,daß die Konkordatsfrage gelöst werden könne . Das Zentrumwolle sich nicht vor der Verantwortung drücken, aber Klarheit
sei vorher notwendig.

Zur Justizreform bemerkte der Redner : Was jetzt an An¬
trägen auf diesem Gebiet gestellt werde, sei ein konzentrischer
Angriff auf die katholische Weltanschauung . Wir würden
unsere Pflicht verletzen, wenn wir in eine Regierung gingen,
welche die Straflosigkeit bei Eingriffen gegen das keimende
Leben, wie dies beispielsweise in der Tschechoslowakei beab¬
sichtigt sei und eine weitere Erleichterung der Ehescheidungerstrebe. Die Zentrumspartei wolle darüber zuerst Klarheit
haben , sie wolle wissen, mit wem ste gehe .Von den Stahlhelmteuten befürchtet der Redner keine großeGefahr . Diese könnten erst in der Hand eines verantwor¬
tungslosen Führers gefährlich werden . Mancher sei zumStahlhelm gegangen, weil es ihm nur wohl sei, wenn er in
Reih und Glied stehe , und weil er dort öfters seine Kriegsaus¬
zeichnungen tragen dürfte . Leider würden viele unserer Leute
schief angesehen, wenn sie ihre ehrlich verdienten Auszeich¬
nungen tragen . Das sei verfehlt . Eine große Gefahr sieht Ist.Köhler in dem Rotfrontkämpferbund . Die kommunistische Be¬
wegung sei auch in Deutschland auf dem Marsch. Sie sei gut
organisiert und habe bei der letzten Wahl eine überraschende
Zunahme erfahren . Angesichts dieser Bewegung sei eine starke
Regierung notwendig, die von der Mehrheit des Volkes ge¬tragen sei.
Konferenz des Rcichsjuftizministers mit den

Länder «
Im Reichsjustizministerium fanden am 25 . und 26. d. M.

trnter dem Vorsitz des Reichsministers der Justiz , Koch-Weser,
Besprechungen mit den Regierungen der Länder über Fragen
aus dem Gebiete der Gesetzgebung in der Justizverwaltung
statt . Der preußische Justizminister , die bayerischen Minister
der Justiz und des Innern , die Justizminister von Württem¬
berg, Baden , Hessen, Braunfchweig und Anhalt , der Staats¬
präsident von Oldenburg , sowie der Leiter der Justizverwal¬
tungen von Hamburg und Bremen waren persönlich erschienen .

Am ersten Tage wurden die wichtigsten Punkte aus dem
Gebiete des Einführungsgesetzes zum künftigen Strafgesetz¬
buch erörtert . Die Beratungen betrafen zunächst die Frage ,inwieweit im Rahmen der Strafrechtsreform Änderungen im
Aufbau und Zuständigkeit der Strafgerichte vorzunehmen sind ;9 ferner wurde eine Reche strafprozessualer Problem «, darunter
die Einschränkung der Eide und die Regelung der Wiederauf¬
nahme des Verfahrens , durchgesprochen . Weiterhin befchästigteman sich mit der strafrechtlichen und strafprozessualen Be¬
handlung der Jugendlichen und « r Minderjährigen , die über
18 Jahre alt sind . i

Die Beratungen am 26 ., an denen auch die übrigen Reichs¬
ressorts teilnahmen , hatten die Frage der Neuordnung des
juristischen Ausbildungswesens zum Gegenstand. Die Aus¬
sprache ergab erfreulicherweise, daß ebenso , wie bei der Reichs¬
regierung auch bei den Landesregierungen der einmütige
Wunsch nach einem für das ganze Reich einheitlich gestalteten
Ausbildungsgang besteht , der den Zugang sowohl zum Richter¬amt und zur Rechtsanwaltschaft wie zum höheren Verwal¬
tungsdienst eröffnen soll. Nach eingehender Erörterung der
Fragen wurde die Einsetzung einer Kommission beschlossen, irrdie das Reichsjustizministerium , das Reichsministerium des
Innern , das preußische Justizministerium , das preußische Mi¬
nisterium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung, das preu¬
ßische Ministerium des Innern , sowie die Regierungen der
übrigen größeren Länder Delegierte entsenden können. Die
Kommission soll entsprechend der von der Mehrheit vertretenen
Auffassung Vorschläge auf der Grundlage einer 6 ^ jährigenGesamtdauer des Ausbildungsganges , einschließlich einer min¬
destens halbjährigen Verwaltungspraxis ausarbeiten . Die Kom¬
mission wird ihre Arbeiten beschleunigen. Sobald chre Vor¬
schläge vorliegen, wird der Reichsminister der Justiz die Kon¬ferenz erneut zusammenberufen .

Der Aethermusikant als Juwelenhehlrr
pr . Berlin , 27. Okt . (Tel . ) Die Berliner Kriminalpolizeihat laut „ Voss. Ztg .

" eine aufsehenerregende Verhaftung vor¬genommen, die im Zusammenhang steht mit einem Juwelen -dirbstahl in Brüssel, bei dem den Tätern vor drei JahrenEdelsteine im Werte von zwei Millionen Franken in dieHände fielen. Die langwierigen Ermittelungen der Brüs¬seler und der Pariser Polizei , die sich schließlich auch mit demBerliner Polizeipräsidium in Verbindung setzten , ergaben,daß der russische Emigrant Profeffor Djounkowski, der imAugust d . I . durch die Vorführung seiner Erfindung derAetherwellenmusik in Deutschland von sich reden machte ,mit der Brüsseler Einbruchbande in enger Verbindung stand.Djounkowski, der eine Zimmerflucht im Edenhotel bewohnte,wurde festgenommen und befindet sich zur Zeit in Aus¬lieferungshaft im Berliner Polizeipräsidium .
Mit Wasserflugzeugen über Grönland nach Amerika

Vom nächsten Frühjahr an werden drei Wasserflugzeugeder dänischen Marine ständig in Grönland stationiert wer¬den. Grönland soll eine Basis für Flüge von Amerika nachEuropa abgeben.

Tagung des Deutsche« Beamtenbundes
Am Freitag nahm der Beamtenbundsstag in Berlin dieBerichte seiner Ausschüsse entgegen und entschied damit überdie Reform der Bundessatzung und die zahlreichen Einzel -anträge .
Es wurde beschlossen, zu verlangen , daß im neuen Straf¬gesetz wreder der Begriff . „Beamter statt „Ämtsträger " gesetztund daß Ausnahmebestimmungen gegen Justizbeamte undEisenbahner vermieden werden. Auch dürfte ein Verstoßgegen die Beamtenpflichten nicht ohne weiteres als strafrecht-liches Vergehen gewertet werden.Zum Abschnitt „Besoldung" wird verlangt : Beseitigung derVerpflichtung zur Rückzahlung zu viel bezogener Bezüge,umgehende Verabschiedung des geschlossenen Beamtenrechtesund seine Ausdehnung auf Länder - und Kommunalbeamte ,Beseitigung der bestehenden Rechtsminderung der Warte¬standsbeamten, unverminderte Beibehaltung des Berufs¬beamtentums , Stärkung des Einflusses der Reichsregierungauf die Reichsbahn mit dem Ziele der vollen Verfügungs¬gewalt des Reiches .

Zur Besoldungsregelung selbst fand eine EntschließungAnnahme , die eine Nachprüfung der örtlichen Sonderzuschläge,Stärkung der Kaufkraft durch Beeinflussung der Wirtschafts¬politik und Wiedereinführung des Gruppensystems von 1920,sowie Beseitigung der Härten für Wartegeld - und Ruhe¬gehaltsempfänger erstrebt, unter Durchführung der entspre¬chenden Reichstagsentschließungen. Im übrigen wurde die
„ schnellste" Herbeiführung des angekündigten neue« Orts -
klaffenverzeichniffes verlangt .

Annahme fand noch ' eine Entschließung auf Herbeiführungeines Wohnheimstättengefetzes und eine andere , die fordert ,daß die Verschlechterung der Dienstzeit der Reichsbeamten,die in der Notzeit 1923 eingeführt sei, jetzt endlich beseitigtwerde.
Der Wirtschaftsausschuß empfahl eine Entschließung, wo¬

nach det DBB . die gd >erkschaftliche Jnteressenver tretungder Beamten sein soll, während die wirtschaftspraktischenAufgaben dem Wirtschaftsbund oblägen. Um die Trennung
auch nach außen zu dokumentieren , wünschte der Ausschuß,daß die Beitragszahlung des DBB . zum Beamtenwirtschafts¬bund aufhören sollte .

Die Reform der Bundesverfassung will durch Verautivort-
lichere Beteiligung der Bundesträger mehr als bisher die ver¬
bindliche Behandlung des Bundeswillens ermöglichen, wobei
zugleich die Position des Bundesvorsitzenden gestärkt und der
Aufbau des Bundes klarer gestaltet werden soll . Gegen die
neue Satzung stimmte nur die Gruppe der Länderbeamten .

Schiedsspruch in der Eisenindustrie
Nach mehrtägigen Verhandlungen wurde in Düsseldorf inder Gesamtstreitigkeit zwischen dem Arbeitgeberverband fürden Bezirk der nordwestlichen Gruppe des Vereins deutscherEisen- und Stahlindustrieller und den drei Metallarbeiterge¬

werkschaften von der Schlichterkammer unter dem Vorsitz des
Oberlandesgerichtsrats Dr. Jötten folgender Schiedsspruch ge¬fällt .:

I . Das derzeitige Lohnabkommen bleibt weiter in Kraft und
zwar mit folgenden Maßnahmen :

1 . Der Ecklohn als solcher bleibt unverändert ; zum Ver¬
dienst des Stundenlöhners über 21 Jahren tritt jedoch mit
Wirkung vom 1 . November 1928 ab eine feste Stundenzulagevon 6 Mpf , bei den weiblichen und jugendlichen Arbeitern stuft
sich diese Zahl nach den entsprechenden Hundertsätzen der Lohn¬tabelle ab. Bruchteile werden in der bisher üblichen Weis« ab¬
gerundet .

2. Die Akkord- und Prämienarbeiter erhalten vom gleichenZeitpunkt ab neben dem sog. Stundenzuschlag von 21 eine
Stundenzulage von 2 .Jfyf die Stunde .3. Diese Regelung ist erstmalig am 1 . März 1930 zum 30.April 1930 und dann an jedem Ersten mit zweimonatiger Fristkündbar.

II . Erklärungsfrist bis Montag , 29. Oktober 1928.
Die eifäsfifche« Autono misten

Gegen die von der Pariser Presse getriebene Fälschung der
Wahlergebnisse des Elsaß wendet sich der klerikale „ Elsässer"in einer Polemik gegen den „ Temps "

, an deren Schluß es
heißt :

„Der „Temps " hatte nach dem ersten Wahlgang den „ El¬
sässer " aufs Korn genommen, weil wir als den Sinn , den
diese Wahlen haben, den „ flammenden Protest " unseres Vol¬
kes gegen die Knebelungspolitit bezeichnet hatten . Es scheintuns , daß dieser Sinn durch das Resultat der Wahlen mehrals deutlich zum Ausdruck gebracht wurde . Im ganzen Elsaß
sind die sozialistischen Zutreiber Fachots und der Chauvinisten
gefallen, in Selz siegte der Autonomist Hauß , in Brumathder Autonomist Dr. Koeßler, in Drulingen der AutonomistBauer , in Lützelstein der Autonomist Deiß , in Sulz u . W.der Autonomist Heil, in St . Amarin der Autonomist Stür¬
me !, in Dammerkirch der Autonomist Döpute Ricklin , in Col¬
mar der Autonomist Depute Rosse , in Hüningen der Autono¬
mist Döputö Brogly. Was sagt der „Temps " jetzt ? Ist das
noch ein schlechter Traum ? Rein , es ist Wahrheit ! "

Die I . inladung zu dem Essen , das der Präfekt in Straß¬
burg aus Anlaß der Eröffnung der Tagung der Generalräte
gegeben hat, haben die in den Generalrat gewählten Autono¬
misten abgelehnt, mit der Begründung , keine gesellschaftlichen
Beziehungen aufnehmen zu können zu dem Vertreter einer
Regierung , deren Chef sie so persönlich beleidigt Kat, wie dies
Poincarö in seiner Straßburger Rede vom 12. Februar ge¬tan hat.

Wie sollen die Steuern veranlagt werden ? Der Ausschuß
zur Prüfung der Frage , ob die Wiedereinführung der Ver¬
anlagung der Einkommensteuer auf Grund des Durchschnitts¬
einkommens während dreier Jahre empfehlenswert sei , ist
am Freitag im Reichsfinanzministerium zu einer neuen
Sitzung zusammengetreten . Die Arbeiten des Ausschusses ,der sich aus Theoretikern und Praktikern , aus Parlamen¬
tariern und Mitgliedern des Reichswirtschaftsausschusses zu¬
sammensetzt , dürsten in absehbarer Zeit beendigt sein.

Die diplomatische Vertretung Frankreichs in München. Zu
einer Pressemeldung, daß die französische Regierung ihre di¬
plomatische Vertretung in München einzuziehen boabsichtige ,
erklärt die „Bayerische Staatszeitung " , an unterrichteter
Stelle sei von einem solchen Vorhaben der französischen Re-
gierung nichts bekannt. Der französische Geschäftsträger
Comte d'Ormeffon werde von seinem Urlaub , den er alljähr -
lich um diese Zeit zu nehmen pflege, um die Weihnachtszeit
nach München zurückkehren . Wie der Geschäftsträger kurz
vor seiner Abreise auf Befragen sich geäußert habe, glaube
er nicht , daß die französische Vertretung in München auf¬
gehoben , oder er selbst versetzt werbe.

Wegen Beleidigung des preußischen Innenministers Hirt -
fiefer und des Beigeordneten der Stadt Essen , des Landtags¬
abgeordneten Kloft wurde der verantwortliche Schriftleiter
der Berliner „Roten Fahne "

, Rebe, zu 1966 Ml Geldstrafe
verurteilt . Der Angeklagte hatte in der „Roten Fahne " einen
Bericht über eine angebliche Skandalszene auf dem Haupt¬
bahnhof in Essen veröffentlicht. In Wirklichkeit loar Mimster
Hirtsiefer von einem Geisteskranken belästigt worden.

Deutsche Instrukteure für China
Nach englischen Meldungen hat die chinesische Regierungden Oberst a . D . Bauer und andere Offiziere der alten Ar.mee als mititärifche Ratgeber für ihren Generalstab ver.pslichtet . Von amtlicher deutscher Seite wird erklärt , daßOberst a . D . Bauer , der zurzeit in China weitt. mit irgend¬welchen amtlichen Stellen nicht in Fühlung getreten ist. Essei nicht bekannt, ob eine größere oder kleinere Zahl vonOffizieren der früheren deutschen Armee nach China geht,oder gegangen ist.
Kürzlich war eine chinesische Studienkommission in Berlinanwesend, übrigens nicht zu militärischen Zwecken. Die Kom-

Mission , die mit keiner amtlichen deutschen Stelle Verbindunghielt, wurde vom Obersten Bauer geführt . Oberst Bauerwar es wohl auch , der sie zu einem Besuch bei Ludendorffveranlaßte ; daraus ist dann wahrscheinlich geschlossen worden,daß di« chinesische Regierung wegen der Reorganisation derArmee an Ludendorff herangetreten sei . Ob diese Missionnun von Bauer übernommen worden ist, steht nicht fest, istjedoch anzunehmen .
Die „Franks . Ztg .

" meldet, daß die chinesisch« Studienkom¬
mission fünf Fachleute zur Beratung der chinesischen Regie,rung verpflichtet habe, u . a . Sachverständige für Telegraphieund Bauwesen , einen Kommunalpolitiker und einen Geologen.*

WTB . London , 27 . Okt . (Priv . -Tel . ) „Times " berichtet ausSchanghai : Zum Dementi der „Deutschen Allgemeinen Zei-tung " bezüglich der Ernennung des Oberst Bauer zum mili-
^ rischen Ratgeber der Rankingregierung , bemerkt „New ChineDaily News "

, die hier vorliegende ausführliche Informationmache di« Angelegenheit über jede Widerlegung erhaben.Außerdem seien deutsche Oftiziere in Nanking gesehen worden.Einige hätten , wie angenommen werde, Tschiankaischeks Heerim Feldzug gegen Peking begleitet.

Eröffnung des unterelsäffischen Generalrates . Die Eröff¬nung des unterelsäffischen Generalrates in Straßburg gingohne Zwischenfall von statten . Die Autonomisten und Fort¬schrittler reichten mehrere Anträge ein über die Amnestiefür die politischen Verurteilten , über die Sprachenfrage undüber die Zweisprachigkeit der Verhandlungen im Generalrat .Ähnliche Anträge sind auch von den Klerikalen eingebrachtworden. Die autonomistischen Anträge waren von vornhereinschon in deutscher Sprache abgefaßt . Gegen verschiedene An¬träge protestierte der Präfekt und erklärte , sich ihrer Beratungwegen ihres politischen Charakters zu widersetzen .

kurze Nachrichten
Oberregierungsrat Dr. Benecke Preffedezernent des Städte¬tages . Als Nachfolger des verstorbenen BeigeordnetenDe. Spickernagel haben die engeren Vorstände des Deutschenund des Preußischen Städtetages den Oberregierungsratim preußischen Unterrichtsministerium , De Benecke, zumPressedezernenten des Deutschen und des Preußischen Städte -tages ernannt .' Die Zentralvorstandssitzung der Deutschen Bolkspartei . Ent -gegen den kürzlichen Mitteilungen über die bevorstehende Zen¬tralvorstandssitzung der Deutschen Volkspartei wird von unter¬richteter Seite festgestellt , das bisher weder Zeitpunkt noch Ortder Tagung bestimmt sind. Sicher ist nur , daß sie in derzweiten Hälfte des November stattfinden wird.Der Welfenschatz verkauft ? Das „B. T .

" meldet aus Wien :Der Herzog von Braunschweig hat . wie gemeldet, den WienerAntiquätenhändler Glückseelig mit dem Verkauf des Welfen,schatzes an ein amerikanisches Konsortium betraut . Glück-
seelig ist nach Amerika abgereist, um mit dem Konsortiumden Vertrag abzuschließen.

Tarifkündignug in der sächsischen Industrie . Der Arbeit-
geberverband der Textilindustrie Ostsachsen hat den Lohntarifder Arbeiter zum 30 . November gekündigt. Die Textilindu¬strie Ostsachsen beschäftigt insgesamt 40 - bis 45 000 Arbeiter .

Beendigung des Streikes in Gdingen . Wie aus Gdingen
(bei Danzig ) gemeldet wird» ist der Streik der polnischen See¬leute beendet. Sie haben die Arbeit wieder ausgenommen»obgleich die Verhandlungen über die geforderten Lohnaufbesse¬rungen noch nicht abgeschlossen waren . Auch der Streik derVerlade- und Hafenarbeiter geht seinem Ende zu.

Lord Parmoor wurde einstimmig zum Führer der Ober¬
hausfraktion der englischen Labour -Party (Arbeiterpartei )als Nachfolger des verstorbenen Lord Haldane gewählt . '

Wiederaufnahme der Arbeit in Marseille . Die Seeleute inMarseille haben am Freitag nach Kenntnisnahme der Vermitt¬lungsvorschläge des Ministers für ösfentliche Arbeiten , die siefür vorteilhafte, ! als alle bisherigen erachten beschlossen, amMontag die Arbeit wieder aufzunehmen .
Dir Probeabskimmung für die amerikanischen Präsident -schaftöwahlen. In der bereits mehrfach erwähnten , von de»Zeitschrift „Literarh Digest" veranstalteten Probeabstimmungfür die Präsidentschaftswahlen sind bisher 2 700 000 Stimmen

abgegeben worden, von denen 1717 041 auf Hoover und971 356 auf Smith entfielen . Hoover hatte in allen Staaten ,autz er in Georgia , Louisiana , Mississippi und Südkarolina , diegrößte Stimmenzahl erzielt .
Die Reformen Amanullahs . Wie aus Kabul gemeldetwird , soll König Amanullah beabsichtigen , weitere innere Re¬

formen vorzunehmen, so z. B. die Ernennung eines auslän¬
dischen Beraters beim Finanzministerium . De» , Kultus¬
minister wurde befohlen, eine Vorbereitungsschule zur tür¬
kischen Militärakademie in Konstantinopel zu eröffnen .

Ein weiteres Opfer der Gebr . Heidger
WTB . Köln, 27 . Ott . (Tel .) Der bei der Verfolgung der

beiden Raubmörder Heidger schwer verletzte Gärtner Willi
Peters ist heute seinen Verletzungen erlegen.

Deutsche Kulturarbeit . Die Zeit der Sommerausstellung
geht zu Ende. Sie haben in einer ganzen Reihe deutscher
Städte wichtiges Material gezeigt, viele Tausende an Ge¬
mälden und Skulpturen , auch an Jnnenräumen und hand¬
werklichen Erzeugnissen. Haben sich nun jetzt ihre Pforten
Meistensteils geschlossen, so feiern sie alle in dem soeben ab¬
geschlossenen Jahrgang 1927/28 der „Deutschen Kunst
und Dekoration " (Verlag Alexander Koch, Darmstadt )
ein lebendiges Auferstehen. Roch einmal ziehen ihre Darbie¬
tungen in lebensvollen Abbildungen und nach zuverlässiger
Auswahl an unserem Auge vorüber ; und dazu gesellt sich der
große Vorteil , daß wir sie nun in enger Benachbarung neben¬
einander sehen . Wir können vergleichen , wir können die eine
an der anderen messen , und dieser Vergleich gibt dem Ge¬
samtbild eine ungeahnte Fülle . Wer die künstlerischen Dar¬
bietungen dieses Jahres nicht sehen konnte, dem werden sie
hier nach ihrem Extrakt vermittelt ; wer sie aber durchwan¬
dert hat, dem werden diese Publikationen von höchstem Werte
sein. (2 Halbjahresbände mit über 800 Bildern , jeder Bond
20 Ml .)

Jl



Badischer Teil
Kesucb des « eiLdsaussenministers

Dr. Stresemsnn in Irsrlsrude
Reichsaußenminister Dr. Stresemann wird auf Einladung ,

des Herrn Staatspräsidenten am 81 . d. M . in Karlsruhe an
einem Gesellschaftsabend mit den in Baden wohnhaften Kon¬
suln teilnehmen.

Der Speyererbok
das erste Sanatorium als klinisches Therapeutikum für den

Mittelstand
Wohl zum erstenmal haben sich in unserem Lande Regie¬

rung , Kreis - und Stadtverwaltung auf einer Basis zusammen,
gefunden, um eine jahrelang nach Verlebendigung ringende
sozial-ärztliche Idee Wirklichkeit werden zu lassen , als siedaran gingen, den „Speyererhof " als Mittelstandssanatorium
umzugestalten . Nach Krieg und Inflation stellt heute ein
großer Teil des geistigen und gewerblichen Mittelstandes eine
wirtschaftlich gesunkene Schicht in unserem Staatsleben dar.Die Selbsthilfe , die sich diese nichtversicherungspflichtigenKreise,kulturell ein hochwertiger Teil unseres Volkes , durch Ver¬
sicherung in Privatkrankenkassen geschaffen haben, kann in
schweren Krankheitsfällen nur zu einem geringen Teil den
Kostenaufwand und den Einkommensausfall ausgleichen, eine
Behandlung in Privatsanatorien aber nicht bestreiten. In
Erkenntnis dieser sozialen Not gründete — über die Landes-
grenz« hinweg — die Pfalz , die Kreise Mannheim , Heidelberg
und Mosbach, sowie die Stadt Heidelberg eine Gesellschaft als
wirtschaftliche Grundlage zur Errichtung des Mittelstands »
sanatorium „Speyererhof " bei Heidelberg, das im August
1927 seiner Bestimmung übergeben worden war . Den ersten
sichtbaren Erfolg stellt nun der Eintritt des Kreises Karls -
ruhe dar, wodurch einem weiteren Teil der Bevölkerung Ba¬
dens die Wohltaten dieses Hauses zugänglich gemacht werden.

Was die Eigenart dieses hellen, weiträumigen , mit seiner
hellen Front weitleuchtenden Gebäudes , am Südwesthang des
Gaisberges inmitten eines herrlichen Laubwaldes gelegen,
ausmacht, sowohl in der vorbildlichen Außenarchitektur wie
auch der Jnnenraumgestaltung , ist die glückliche Vereinigung
von Zweckmäßigkeit und Vornehmheit und das Walten künst¬
lerischen Geschmacks . Eine Überfülle von Licht lassen die mehr
als hundert nach dem Tal gerichteten Fenster in das Haus
hereinfluten . Nichts erinnert hier an ein Krankenhaus , so
hygienisch auch jeder Wohnraum ausgestaltet ist . Alles Über-
flüssige vermeidend, find die Zimmer mit fliehendem kalten
und warmen Wasser versehen, gleich geschmackvoll und stil¬
rein eingerichtet. Die Weite dieses zu einem Heim gewor¬
denen Hauses und die Einzeltische in dem herrlichen Speise,
saal, an den sich behagliche und künstlerisch ausgestaltete Ge¬
sellschaftsräume anschlietzen , ermöglichen das ungestörte Zu¬
sammenleben der Menschen aus verschiedenen Gesellschafts¬
schichten und -gruppen ; es ist in der Tat ein Haus des
politischen , konfessionellen und sozialpolitischen Friedens .

Professor Dr. Albert Fraenkel , der geistige Schöpfer und
Leiter dieses sozialen Unternehmens , ein bekannter Heidel¬
berger Kliniker, ein hervorragender Lehrer , hat jahrelang
für dieses Werk in vorbildlicher Weise gearbeitet . Er wirkte
25 Jahre in Badenweiler und die dort gemachten Erfahrungen
stellte er in diesem Heim dem leidenden Mittelstand zur Ver¬
fügung . Infolge seiner großen Verdienste nahm ihn die
Heidelberger medizinische Fakultät in diesem Jahre in ihren
Lehrkörper auf . Eine starke ideelle Unterstützung ist ferner
das Wohlwollen der badischen und pfälzischen Regierung und,
wie gesagt, der Universität Heidelberg, vor allem der medi¬
zinischen Fakultät und der Arzteorganisation . Sie alle haben
Vertreter in einem Beirat ernannt , den die Gesellschaft als
eine einflußreiche beratende Organisation ins Leben gerufen
hat . Ohne ärztlichen Antrag , den der Leiter der Anstalt
zu prüfen hat , kann kein Kranker den Weg in das Sanato¬
rium finden . Dadurch hofft man , die Schwierigkeiten der
richtigen Auswahl der Kranken vom medizinischen und sozia¬
len Standpunkt aus überwinden zu können. Die ärztlichen
Indikationen sind scharf umrissen : Tuberkulöse und Psycho -
pathe kommen für die Aufnahme nicht in Frage , dagegen
alle innerliche Kranke. Der Verpflegungssatz beträgt ein¬
heitlich 9 Ml . Dabei ist Pflege , Verpflegung , die ärztliche
Behandlung inbegriffen . Die Kranken erhalten für diesen
Satz ungefähr das , was sie in Krankenhäusern oder Privat -
sanatorien für 20—30 Ml bezahlen müssen . Die Kreise
verzichten auf Grund der Bestimmungen der Gesellschaft auf
einen Unternehmergewinn und Professor Fraenkel und seine
Arzte auf Sonderhonorare . Gerade für die Entwicklung der
Privatkrankenkassen ist ein solches Haus nötig, damit Kran¬
kengeld und Verpflegungssatz nicht in Widerspruch stehen und
so bildet das Sanatorium gewissermaßen eine Ergänzung
der Privatversicherungsidee .

Dem Sanatorium stehen alle modernen Heilmittel und
diagnostischen Apparate , Laboratorien , überhaupt alles , was
die moderne Wissenschaft und Technik auf diesem Gebiete
erfunden hat , zur Verfügung . Dazu kommt eine vorzüglich
geleitete Diätküche . Ein werterer Vorteil ist , daß das Sa¬
natorium in einer landschaftlich und klimatisch bevorzugten
Gegend liegt.

Durch den Eintritt des Kreises Karlsruhe ist der Anbau
eines Flügels , der den Namen „Karlsruher Flügel " tragen
soll, nötig geworden, der das Haus wesentlich ergänzen wird.
Es sind vorgesehen , außer den Räumen für die Kranken eine
geschlossene Etage für Schwestern und ein interkonfessioneller
Andachtssaal. Durch diesen Anbau wird die Zahl der Betten
von 55 auf 50 erhöht. Von großer Bedeutung ist eine vom
Haus , direkt in den Wald führende Brücke , die den Herz¬
kranken ohne jede Erschwernis den Weg in den Wald bahnt ,
der demnächst für die Besucher des Sanatoriums umzäunt
werden soll, damit sie nicht etwa Lästigem ausgesetzt werden.
Der Betrieb wird auch im Winter vollkommen aufrecht er¬
halten . Für Touristen ist das ganze Jahr über ein mit
dem Hause verbundenes Kaffee eingerichtet.

Betrüger , ver Annonce « für das Re ichsadretzbuch
sammelt

Zur Zeit treibt in Baden ein Betrüger , der sich Wegner,
Wagner oder Pfaff nennt , sein Unwesen. Er gibt sich fälsch¬
licherweise als Vertreter des Reichsadreßbuchverlags Schu¬
mann in Halberstadt aus und sucht Geschäftsleute zur Auf¬
nahme ihrer Firma in das Reichsadreßbuch zu bewegen. Ge¬
lingt ihm dies, so stellt er für den hierfür erhaltenen Betrag
eine rote Quittung mit der Firma „Adretzbuchverlag Schu¬
mann , Halberstadt " aus . Bis jetzt ist der Schwindler in
Mannheim , Karlsruhe , Badenweiler und Oberweiler aufge¬
treten . Er ist 28—30 Jahre alt , übermittelgrotz , breitschul¬
terig , blond, hat blasses Gesicht und ist bartlos . Er trägt
blauen Anzug, dunklen Hut und spricht schriftdeutsch .

Das Badische LandeSpolizeiamt warnt vor dem Schwind¬ler und bittet , bei seinem Auftauchen sofort die Polizei oder
Gendarmerie zu verständigen.

Aus dem Rhci « schiffahrtsvcrba« d Konstanz
Am 22. Oktober fand in Konstanz die konstituierende Sitzungdes gemäß eines Beschlusses des Arbeitsausschusses eingesetz¬ten Parlamentarischen AnsschnffeS des Verbandes statt.
Kommerzienrat Dr. Stiegeler wies in einleitenden Worten

auf das Arbeitsgebiet des Ausschusses hin und umriß kurz
dessen Tätigkeitsfeld . Die Mitglieder des Ausschuffes sollen
sich danach in ständiger Fühlungnahme mit den Parlamen¬tariern der eigenen Fraktion sowie anderer Fraktionen auf¬klärend und werbend für das Ausbauprojekt Basel—Bodensee
einsetzen , um bei allfälliger Behandlung in den Ausschüssenoder im Plenum der Volksvertretung eine gesicherte Grund¬
lage für die rasche Erledigung im Sinne der Projektierungs¬
richtlinien zu haben. Da das Arbeitsgebiet des Ausschuffes
gegenüber demjenigen der anderen Ausschüffe nicht immer
zweifelsfrei wird abgegrenzt werden können, ist vorgesehen,die betreffenden Fragen in gemeinsamen Sitzungen der Aus¬
schüffe zu behandeln. Die von der Geschäftsführung vorgelegte
Geschäftsordnung wurde einstimmig genehmigt. Den vor¬
läufigen Vorsitz übernahm Reichstagsabgeordneter Diez, Ra¬
dolfzell .

Kommerzienrat Dr. Stiegeler berichtete sodann über die
gegenwärtige Lage des Ansbauprojektes Straßbmcg —Basel
und Basel—Bodensee , wobei er insbesondere auf die augen¬
blickliche politische Situation hinwies . Seine Ausführungen
gipfelten in der Bitte an die Parlamentarier , sich mit aller
Macht dafür einzusetzen , daß die Regulierung der Strecke
Straßburg —Basel so rasch als möglich in Angriff genom¬men wird.

Dem Ausschuß gehören zur Zeit folgende Herren als Mit¬
glieder an : Landtagsabgeordneter A . Amann » Konstanz,
Reichstagsabgeordneter C. Diez, Radolfzell, Landtagsabgeord¬
neter Karl Großhans , Konstanz, Minister a . D . Dr. L . Haas ,M . d. R . , Karlsruhe , Landtagsabgeordneter Dr. W. Mattes ,
Stockach, Staatsrat Josef Weißhaupt , M . d . L. , Pfullendorf ,
Geheimrat Dr. Ph . Wieland, M. d. R . , Ulm a . D . Zur Zu¬
wahl wurden die Reichstagsabgeordneten Dr. E . Föhr und
Stephan Meier, Freiburg , vorgeschlagen .

Tagungen
Landestagung des Vereins der Freundinnen junger Mäd¬

chen . Unter dem Vorsitz der Freifrau von Adelsheim fandin Karlsruhe die Arbeitskonferenz der Evangel . Bahnhofs -
Mission statt, mit der die Landestagung des Vereins der
Freundinnen junger Mädchen verbunden war . Die Organi¬
sation der Karlsruher Bahnhofsmission wird gemeinschaftlichmit der katholischen Seite betrieben. Die Mission müsse sichimmer mehr zu einer Bahnhofsfürsorge ausbauen . Bei der
Morgenfeier am zweiten Verhandlungstage hielt Prälat
Dr. Schmitthenner die Ansprache . Die Arbeit an den Haus¬
gehilfinnen wurde von Frau Pfarrer Lutz, Mannheim , be¬
handelt. Am letzten Abend hielt Prof . Dr. Mittelstraß einen
Vortrag über das dichterische Schaffen Wilhelm Schäfers .

Der Rheingolv -Zug der beste Zug ver Reichsbahn
Wie jetzt festgestellt ist, hat sich der Rheingold-Zug als der

rentabelste Zug der Reichsbahn erwiesen. Es wurden bisher
durchschnittlich fast 160 Fahrkarten für die Strecke Holland—
Basel verkauft. Zu diesem Verkehr kommt noch der Verkehr
auf den Teilstrecken . Wie man hört , beabsichtigt man , einen
ähnlichen Zug von Holland nach Bayern einzurichten .

Aus dem Krrisrat Karlsruhe . Die Verträge über die Aus .
führung der Kirnbachbrücke im Zuge der Kreisstrahe Nr . 17
zwischen Niefern und Oschelbronn wurden genehmigt. Die
Gemeinde Wilferdingen erhält für die Verbreiterung des
Kreisweges Nr . 25 in Wilferdingen einen Kreditbeitrag von
8600 MH vorbehaltlich der Zustimmung der Kreisversammlung
zugesagt, ebenso die Gemeinde Knielingen zur Erstellung der
Gemeindewasserleitung einen Kreisbeitrag von 8000 Ml . Die
Gründung bäuerlicher Bersuchsringe an den Kreislandwirt¬
schaftsschulen ist finanziell zu unterstützen. Die Stelle des
Kreislandwirtschaftslehrers an der neu errichteten Kreisland¬
wirtschaftsschule in Breiten wird dem Diplomlandwirt Adolf
Stang in Durlach übertragen . Für die Instandsetzung eines
unter Denkmalschutz stehenden Gebäudes in Breiten wird ein
Kreisbeitrag gewährt. Für Schüler aus den Landgemeindendes Kreises werden Schulgeldbeihilfen zum Besuch städtischer
Mittelschulen im Gesamtbetrag von 13 000 Ml auf die Kreis -
kqsse übernommen . Zur Bekämpfung der Tuberkulose im
Kreisgebiet wird eine Kreistuberkulosefürsorgestellc errichtet.Als Fürsorgearzt wird Herr Dr. inecl. Friedrich Kappes in
Karlsruhe berufen.

Aus der Tandesbauptstadt
Eine Funkausstellung in Karlsruhe

Die in letzter Zeit auf dem Gebiete der Radiotechnik so
zahlreich geschaffenen Neuerungen und Verbesserungen habendie Badische Gesellschaft für Radiotechnik veranlaßt , in Karls¬
ruhe in den Räumen des Badischen Landesgewerbeamteseine Funkausstellung zu veranstalten . Dem KarlsruherPublikum soll hierdurch Gelegenheit gegeben werden , sich mitallen neuen Errungenschaften durch persönlichen Augenscheinvertraut zu machen . Die sorgfältigen Vorbereitungsarbeiten ,die der Ausstellung vorangegangen sind , dürften Gewähr
dafür bieten, allen Junk -Jntereffenten Nützliches zu bietenund belehrend zu wirken. An der Ausstellung beteiligen sicheine große Anzahl Karlsruher Firmen , ferner die Reichs-
Rundfunk - Gesellschaft . der Süddeutsche Rundfunk sowie die
hiesige Lautsprecherfirma Haffel.

Im Mittelpunkt des Jntereffes dürfte zweifellos der die
Anodenbatterie ersetzende elektrische Netzanschluß stehen , auch
dürften die Umwälzungen im Bau der Empfangsapparate ,vor allem die sogenannten Einknopf-Empfänger , die sich be¬
sonders durch die einfache Bedienung auszeichnen werden ,
Beachtung finden. Eine besondere Note erhält die Ausstellung
durch den beabsichtigten Aufbau eines Bildempfängers , der
von der Firma Telefunken zur Verfügung gestellt und in
Karlsruhe erstmals im Betrieb zu sehen sein wird . Ein in
der Ausstellungshalle besonders eingerichteter Aufnahmeraumwird die Güte der einzelnen Geräte demonstrieren . Da in
den Zeitpunkt der Ausstellung aller Voraussicht nach auch der
Rückflug des „Graf Zeppelin" nach Deutschland fällt , wird
ferner versucht werden, mit dem Luftschiff in Verbindung zutreten .

Entspreechnd den ideellen Zielen der Veranstaltung , die in
erster Linie zur Förderung und Vertiefung des Funk -Gedan¬
kens beitragen soll, werden die Eintrittspreise sehr niedrig
gehalten sein und nur 30 ßtf betragen . Die Ausstellungwird in der Zeit vom 31. Oktober bis einschließlich 4. Novem¬ber geöffnet sein, also nur fünf Tage dauern .

Zur Jubelfeier beS Staatstechnikums . Vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschuffes hat der Stadtrat Karls -
ruhe beschlossen, der Badischen Höheren technischen Lehranstalt
(Staatstechnikum ) aus Anlaß der Feier ihres 80jährigen Be¬
stehens im November 1928 eine Ehrengabe im Betrage von
50 000 Ml mit der Bestimmung zu widmen, daß sie für eine
künstlerische Ausschmückung der Aula in dem für die Anstalt
in Karlsruhe neu zu erstellenden Gebäude zu verwenden ist.

Badisches Landestheater . Am 30. Oktober findet der seitlangem vorgesehene und durch die Erkrankung des Ballett -
Meisters Harald Josef Fürstenau verschobene Ballettabendstatt , der uns u . a. die deutsche Uraufführung des Tanzspicles
„Luzifer" von Malipiero bringt. Wenn auch aus der Musikdieses Werkes die schmerzliche Erinnerung an die Jahre 1918bis 1918 zu uns hinüberklingt , so ist es doch unbegreiflich,daß 10 Jahre seit der Konzeption dieser Pantomime ver¬
flogen find, ehe sie an einem deutschen Theater zur Urauf -
führung gelangte. Ob der italienische Meister zugegen seinwird , wird sich erst in den letzten Tagen entscheiden . — „Die
Fra«, dir jeder sucht " , von Ludwig Hirschfeld, die am Sonn¬
tag , den 28. Oktober, im Konzerthaus zur Erstaufführungkommt, gehört zu den großen Lustspielerfolgen dieser Spiel -
zeit und wird bei uns den Zweck , einige Abendstunden früh-
lichster Unterhaltung zu schaffen , um so weniger verfehlen,als von den bewährten Lustspielkräften unseres Ensemblesdie Damen Genter , Miller , Ziegler, und die Herren Just ,Kloeble, Max Schneider beschäftigt sind.

WetternachricAendienst der Badischen Landeswettrrwart «
Karlsruhe . Di« von England herangezogene Tiefdruckwclle
führt « bei uns zu starkem Barometerfall , um 20 Millimeter
seit vorgestern. Über dem Ärmelkanal liegt heute der Kern
eines Sturmwirbels , der jedoch unser« Witterung voraus¬
sichtlich nicht weiter beeinflussen wird, da die ihm allseitig und
kräftig zuströmende Luft eine baldige Auffüllung gewähr¬
leistet. Wetteraussichten für Sonntag : Zunächst noch mild,
wechselnd wolkig mit Aufheiterungen , höchstens vereinzelt«
Regenfälle .

Ikurze Oacbricdten aus Kaden
DZ . Mannheim , 27 . Okt . Die Baustufe I des Bahnhofum »

baueS dürfte etwa in einem Monat vollendet fein , so daß dann
die beiden Flügel dem Reiseverkehr übergeben werden können.
Die Arbeiten konnten bisher ohne jeden Unfall durchgeführt
werden , da auch das Reisepublikum weitgehendst Verständnis
für die engen Verhältnisse gezeigt hat.

DZ . Heidelberg, 25. Okt . Die starken Regenfälle der letzten
Zeit haben dem Neckar soviel Wasser zugeführt , daß die Schiff¬
fahrt , die über vier Monate stillag , wieder ausgenommen wer¬
den kann.

bld. Lauda , 27 . Okt . Am Mittwoch wurde mit den Ar¬
beiten des Musterrebgutes an dem zwischen Lauda und Ober¬
lauda gelegenen Gelände in der Schüth begonnen. Das Ge¬
lände von S/4 Hektar wurde von Bürgermeister Schilling im
Aufträge des Ministeriums zusammengekauft; die Verhand¬
lungen mit den Grundstückseigentümern waren in kurzer Zeit
erledigt . Zum Verwalter des Rebgutes wurde Ratschreiber
Vetter , bisher Geschäftsführer der WinzergcnossenschaftBeck¬
stein, bestellt.

bld. Rastatt , 26 . Okt . Auf der Landstraße Neumalsch —Ett¬
lingen wurde heute früh von Arbeitern die Leiche eines Man¬
nes gefunden, der offenbar überfahren und gelötet worden
war . Es handelt sich bei dem Verunglückten »m den ^ jähri¬
gen Händler August Barth aus Karlsruhe . Die Leiche des
Mannes wurde nach dem Rastatter Krankenhaus überführt .

WTB . Offenburg , 26 . Okt . Ein 16jährigcr Oberrealschüler
der bei einer Balgerei einem Mitschüler die Brille zerschlagen
hatte und deshalb mit vier Stunden Karzer und zwei Stunden
Klassenarrest bestraft worden war , hat sich gestern abend er¬
hängt . Weitere Meldungen besagen , daß die von der Krimi¬
nalpolizei vorgenommenc Untersuchung und die Feststellungen
in der Schule selbst ergeben haben, daß der bedauerliche Schritt
des jungen Mannes nicht mit der gegen ihn verhängten Strafe
im Zusammenhang steht , sondern der Grund zur Tat in an¬
deren Motiven zu suchen sei . Im übrigen könnten vor Ab¬
schluß der Untersuchung weitere Mitteilungen nicht gemacht
werden.

bld. Bad Peterstal , 26. Okt . Der neue Bahnhof in Gries¬
bach ist im Rohbau fertiggestellt. Am Donnerstagabend hat
das Richffest stattgefunden.

bld. Frriburg , 26. Okt . Heute mittag gegen 1 Uhr wurde
aus dem Titisee die Leichen eines Mädchens und eines jungen
Mannes geborgen. Es handelt sich um die 22jährige Maria
Peter und den 25jährigen Reisenden Willi Kaltenbrnnner
aus Löfsingen. Ter Weichenwärter Peter , der in Hausen vor
Wald bedienstet ist , vermißte seit Samstag letzter Woche seine
Tochter. Der Reisende Willi Kaltenbrunner ist bereits , seit
einigen Jahren stellenlos und ist der sohn des Bahnhofsvor¬
stehers in Haufen vor Wald.

bld . Singen a . H., 25. Okt . Die Herrichtung des Gebäudes
des ehemaligen Krankenhauses in der oberen Crzberger - Straße
für das am 1 . Januar 1929 in Wirksamkeit tretende neu »
Amtsgericht Singew macht Fortschritte. Das Gebäude wurde
dem Justizministerium übereignet, ebenso Gelände in dem
Umfang , als für eine spätere Erweiterung notwendig wird.
In das Gebäude werden auch das Notariat und das Grund¬
buchamt untergebracht.

DZ . Lörrach, 24. Okt . Der Lörracher Heimatkurs des Lan¬
desvereins Badische Heimat vom 7 . bis 10 . November wird
durch einen Heimatabend in der Städtischen Festhalle beschlos¬
sen, bei dem Hauptlehrer Karl Herbster, Lörrach , über „Lör¬
rach und Rütteln " sprechen wird. Dieser Vortrag ist von ge¬
sanglichen und musikalische« Darbietungen umrahmt , dabei
gelangt auch ein kleines Spiel,,d ' Heimet Sprach" von Pfar¬
rer Nutzinger zur Aufführung.

DZ . Konstanz, 26. Okt . Hier starb im Alter von 76 Jahren
der frühere Militärmusiker und Musiklehrer D . Hand -
loser, der allen denen , die in Konstanz eingerückt sind , wohl-
bekannt sein dürfte . Er trat 1872 als Hoboist beim grünen Re¬
giment ein und gründete 1914 eine Bataillonsmusik in Korr-
stanz .

DZ . Friedrichshafen , 27. Okt . Eine Trajektfähre , die in
erster Linie für den Verkehr nach und von der Schweiz be¬
stimmt ist , wurde von der Reichsbahndirektion Stuttgart der
Bodanwerft in Kreßbronn in Auftrag gegeben und befindet
sich bereits im Bau . Das Schiff wird mit zwei Dieselmotoren
von je 240 PS ausgerüstet , 10 Meter breit und 54 Meter lang
sein und 10 Eisenbahnwagen milführen können

DZ . Grrmersheim , 26. Okt . Die Beschädigung der Ger -
mersheimer Schiffbrücke erfolgte durch den holländischen Damp¬
fer „Sleidner "

, der mit zwei Schleppschiffen von Mannheim
kam. Er fuhr in voller Fahrt gegen die geschlossene Schiff¬
brücke . Der Anprall war derart stark , daß die beiden Du . ch-
laßglieder , sowie ein weiteres Brückenglied weggerissen und
schwer beschädigt wurden. Der Motor des Durchlatzgliedes fiel
in den Rhein , während 12 Brückenschiffe abgetrieben wurden
und teils erst an der Rheinsheimer Kiesbank wieder aufgefan¬
gen werden konnten. Vier Schiffe sind untergegangen . Die
Dampferbesatzung glaubt«, daß die Brücke auch im Oktober
noch um 6 Uhr früh für den Durchlaß freigegeben wird . Der
Brückenwache gelang es nicht , trotzdem die Sperrsignale rich¬
tig Msetzt waren , den Schleppzug zum Halten zu bringen . Seit
40 Jahren ist ein solch schwerer Unfall an der Schiffbrücke nicht
zu verzeichnen gewesen . Die Brücke wird wohl zwei Monat «
für jeden Verkehr gesperrt sein . Der Fußgänger - und Rad -
fahrerverkehr dürfte nach einigen Tagen über die Eisenbahn¬
brücke geleitet werden.
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TEERMASCHINEN
APPARATE - FAHRZEUGBAU

empfehlen sich:

■

für den modernen Straßenbau
Teer - und Bitumen- Spreng - und
Spritzwagen , QieBwagen, Geröte-
wagen , tfKHIwagen, Teer - Flick -
wagen .TeerkoohfeesseLVorwärmer
Dreiböcke, Teerabfüttapparete

Eugen Loew,Karl$riihei.B.
381 Waldhornstr . 17 Telephon 2626

Müller WiMk W Msil
liefert verlegt und unverlegt

ohne Blindbeden direkt auf Balkenlager

Wasser - ! 3S5
Schachtbrunnen

durch

Rohrfilterbrnnoen
Tiefbohrungen “ ied“

d^
QueUersefaliessungen — Quettfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i. B.
680 Fernsprecher 1371Technisches Büro

usoss

llllllllillllllllllllllllilllll
Leichenwagen

fOr Hand und für Bespannung liefert als
Spezialität

J. Gunz , Wagenbauanstalt
Achcrn , Telephon 253
Wagen in den verschiedenen Bauarten stehen
stets vorMig . Zur Lieferung in Trauer¬
pferdedecken, Talaren, Versenkungsapparaten
halte ich mich bestens empfohlen 358

Bßro für Städtebau
1

GEGRÜNDET 1909
SEHT Theodor Lohrmani »

KARLSRUHE ÜB,
Kriegsetr. 123 Fernruf 770

Gutachten und Projekte für
Bebauungspläne — Straßen - und
Brückenhauten — Gleisanschlüsse

Kanalisation ess

JUbileiMer & Söhne
Steinbruchbetriebe ^

WH m 6««rtRdet WM
Ettlingen i. B.

FERNSPRECHER NR. 2
Wir liefern in erstklassiger Ausführung:

Granit, Quarzit und Sandstein
Groll - und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stücksteine und Schotter 360

PAf 'L ALBERT
KARLSRUHE L B.
Kaiserstraße 186 Teieph 5524

631

Bauunternehmung för
Beton- und Eisenbeton-
Hoch- und Tiefbau
Festigkeitsberechnungen

Lehrmittelardner
für jeden Fall

passend , solid und
praktisch

503
Schul -

und Büromöbel
„Bruchsalia“

KURL MM
Bruchsal

RMANN

AflftiK f
VMMUmtr und weuHkh

iFtSCNKONWUKTlO
DRfKOI165143 TfUPH0N30t3

CebrUder Lay > Konstanz

♦I

Bedachungsasphalt '
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft
*
NeuzeitlicheStraBen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphaltstra -
Benbeläge und Stein¬
holzfußböden 403

I al ? /iegel , Ptamtetviegel
Hihcrschwänze , KThtziegol
.. Formziegel al !et :Art

GEBR . VETTER A .
- G .

PFORZHEIM • MUHLACKER

55

GELD SPAREN SIE ,
wenn Sie Ihre

Schreib - und

Rwhenmaschingn
in der

liraffiutkiiu-lipritBr-Vtrkitätte
Paul Brüiier , Karlsruhe , Hebelstr . II,

instand setzen lassen .
GegrBndst 1000 » Fernsprecher 2224 .

C. Berberich & Söhne
holz -u . Stahlwellblech -Rolladen

Steuerberatung
durch

Fabrikat „Leins"
WHIlHIIIIIIMliUllllllillllllillllilllllllllllllllllilllllllililllitilllHHHIIIIIliilllllllllllllWIllllMllldHHIIIIIIIilllllllllllil

Aktien -Gesellschaft

Karl 5 pilger it Cie .
Gs Ille b . Na

DURLACH
KiHnfeMstr. (Güterbahnhof )

345 Telephon Nr. $90

FREIBÜRG i . B.
Wallstraße 9

Telephon 1618

MRMNHEIM
Dürerstraße 11

353 Telephon 23672

BWd ki kftahi Mahr Tmbal - ni l»mt»w| i«»8jäin»i
Karlsruhe LB. Freiburg i.Br . Konstanz

Eibprinzeestnüe 31 KaiserstraSe 89 Obere Laube 8
Telephon 4602 u . 3941 Telephon 4440 Telephon 911

LieferungundVerlegung vea
Steinzeug -FuBMden ».
Wandplatten aller Arten

Ludwig Seider & Sohn
Granrtwerke

MALSBURG b. KARDERH i. B,
Fernsprecher Kandern 123

Wir liefern in erstklassiger Ausführung :

Granit -GroB - und
Kleinpflastersteine

Staats- und Gemeindebehörden
ERICH IBEM

BflOMSCttüLEN
UM REKHSSRHrtHOr

TEL 291 ETTLINGEN

t/rtd unsere Abonnenten . Wollen S/e diem
auf Ihre Firma aufmerksam machen , si
Inserieren Sie in dem offiziellen Organ de
badischen Regierung , der
Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Druck ® , Braun . Karlsruhe
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